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A lout instant, on confer!ioiino an federal connne
an cantonal des loix. ordonnances et reglenienls sillies

„auberges". sans que les inleresses aient un mot
ä dire on ([ii'on leur fonrnisso les nioyens de
defend re efficaceinenl et en temps utile les inlerels de
leur metier.

('et etat de clioses devait avoir connne
consequence de creer pour not re Societe la lache aussi
iniportanle qu'urgente, de faire en sortc ipie dans
toutes les questions ayant trail au regime de la
circulation ou bien ä fexercice de noire metier, les au-
toriles et entreprises de transport soient ainenees ä

tenir egaleme.it conipte de nos revendirations, de noire
opinion, el a reclanier dans cliaque cas particulier
noire preavis. connne cela se pratique dejii vis-ä-vis
des diverses aid res socieles industrielles.

Le Coniile <le untre Societe a cru ponvoir realise!-
celte idee en demandant el oblenant lie l'Assembleo
generale du 17 octobre 1892. ä Olten, raulorisation
de suivre l'exemple de presque toutes les grandes
socieles et delegations suisses et de chercher ä faire
adnieltre notre Societe. ä litre de section, dans
1'I*11 ion suisse du commerce et de rindustrie.

Celle donnere forme une vaste association de
27 grandes socieles et delegations enlieremcnt inde-
penda.il(es quant ä leurs aspirations et bills specianx;
cette association recoit de la Con federation une
subvention annuelle de 10.000 fr. et, en compensation,
a le droit el le devoir de seconder efficaceinenl les
aulorites dans toutes les questions de Fespece.

Nous avons le plaisir de pouvoir vous annoncer
que lTnioii suisse du commerce el de Findustrie
a admis notre Societe connne section.

Sa communication du 29 decembre etait accoin-
pagnee de la lettre suivante:

„Nous eprouvons une satisfaction tonte particu-
„liere ii la pensee i]iie grace ä Fadhesion de la
Societe Suisse des Hoteliers ä notre Association, celle-
„ci se trouve noil seulenicnl renforcee an point de

„vue quanlitalif. niais ipie le cercle des inlerels ipFelle
„a pour mission de defendre recoil une extension
„considerable par Fadniission de ce menibre nouveau.
„rep resell taut Fiine des plus iniportantes branches du
„travail national: nous prenons la liberie d'exprinier
„Fespoir que nous pourrons en tout temps compter
,,sur le concours aclif de .notre plus jeune section

„pour alteindre le but auijuel tendent nos efforts."
L'adhesion de noire Societe ä l'Union suisse

du commerce et de Findustrie nous permel de placer
notre aclivite sur le meine rang que cello des grandes
industries de la Suisse ct nous met ä nieine de faire
entendre et accueillir anpres de qui de droit nos
vieux, notre opinion, nos revendications.

L'accomplissenienl des täcbes multiples qui eil
resultenl pour noire Societe ne saurail cependant
etre laisse aux soins du seul Coniile, car Fexainen
apiirofondi des i]uestions ä euvisager cliaque fois
exigent d'habitude plus de peine et de temps que le
Coniile ne pourrait y affecler a cote des nombreux
travaux qui lui incombent d'autre part. 11 importe
done absoluinenl que tons les societaires iiarticipent
d'uno lacon energique, consciencieuse, intelligente ii
la discussion et au trailenient des questions qui leur
seront soumises directement ou dans F„HiMel-Kevue".
Ce n'esl que par ce inoyen qu'il sera possible de
connaitre les avis des collogues el de les faire prevaloir
dans le sens desire, par FCnion suisse du
commerce et de Findustrie.

II a etc mis la disposition de notre Societe en
plusieurs exemplaires:

Le rapport commercial de 1889. 1890 et 1891
(alleniand et francais), les 20e et 21e coniptes-rendus
(alleinand et francais), le 22e compte-rendu (en alle-
mand seuleinenl) et les Statuts de lTnion suisse
du commerce et de Findustrie.

Desormais ces rapports nous seront transmis en
plusieurs exemplaires. de meme que les proces-ver-
baux et circulaires de l'Union suisse du commerce
et de Findustrie; atin de mettre ces documents, pour
la plupart tres interessants. ii la portee de ceux de
nos societaires qui desireraient on prendre eonnais-
sance, nous en avons depose un exeniplaire de chacun:

notre Bureau central ofticiel ;i Bale,
aupres de M. Tschumy, President du t'onqeil de sur¬

veillance de notre Ecole professionnelle ä Oucliy, et

aupres du soussigne.
Les dits documents peuvent en tout temps etre

consultes ou einpruntes a ces trois depots.
Lucerne, le 11 janvier 1893.

Societe Suisse des Hoteliers,
Le President:
J. Doepfner.

>m.

Zum Zollkrieg.
Korrespondenz.

L)ie Schweiz hat die Zölle für die französischen
Weine auf 25 Fr. erhöht. Dieser Zoll ist uns allen,
die wir noch nicht an Schutz- und Kampfzölle
gewöhnt, zu hoch, während die Deutschen ihn massig
finden werden. Derselbe ist allerdings zu hoch für
gewöhnliche Tafelweine im Werte bis auf 200 Fr.
per Hektoliter, für feine und feinste Flaschenweine
dagegen, die von 300 bis 1000 und mehr Franken
per Barrique kosten, ist der Zoll von 25 Fr.
verschwindend klein.*) Darum wird der vorsichtige
schweizerische Wirt diese Weine gleichwohl beziehen,

denn aus Patriotismus die fremden Gäste nicht mehr
mit leinen französischen Weinen bedienen wollen,
läge nicht in seinem Interesse und liegt es nach
meiner Ansicht auch nicht im Interesse des Volkes,
dass jeder einzelne Schweizer Bürger Krieg führe
mit französischen Produzenten, die am Zollkampf
keine Schuld tragen. Die Regierungen mögen im
Zollkriegsich messen, die Bürgersollen neutral bleiben
und ihre Waaren einfach da kaufen, wo sie die Kon-
venienz finden, im Übrigen den Schaden, der beiderseits

entsteht, mit Geduld erlragen.
Will aber der schweizerische Hotelier die

sogenannten fa<;on Bordeauxweine, deren man auf allen
Weinkarten zu 5 — 6 Fr. per Flasche findet und
welche meistens nicht preiswürdig sind, bei Seite
lassen, so wäre das für das reisende Publikum kein
l'nglück und für das betreffende Hotel keine Unehre.**)

Jene kombinierten, koiipierlen. konfektionierten
und parfümierten Bordeaux kann der Wirt mit dem.
dem ächten Bordeaux an Kraft und Wirkung (massig
aslringierend) ähnlichsten Weine, dem feinsten alten
Veltliner ersetzen, der jener Preise würdiger ist. als
all" die falschen Bordeaux. Man scheut sich aber den
Veltliner höher als 3 bis 4 Fr. zu notieren und diesen
will man zu 1.50—2 Fr. per Liter franko ins llans
geliefert haben. Zu solchen Preisen kann aber der
Kaufmann entweder nur „alten feinen" oder „neuen
hochfeinen" liefern, sodass in beiden Fällen die Gäste
nicht jene Sorten gemessen, wie sie in Davos und
im Engadin zu 6 und 5 Fr., in Poschiavo und seitist
in Sondsio zu 4 Fr. per Flasche aufgetragen werden.
Die diesjährigen, allerdings gut geratenen hochfeinen
Sasella und Gruinello. niiisslen mit 130—150 Fr.
per Hektoliter bezahlt werden. Wer also solche, als
3 und 4jährige (und früher sind diese gar nicht
entwickelt) gut kultivierte Flaschen in Basel. Zürich und
anderswo servieren will, soll bereit sein, den zu-
trollenden Preis dem Kaufmann zu bezahlen, wofür
er auch wieder mit gutem Gewissen seine Weinkarle
darnach normieren wird und darf.

Es liegt also im Interesse eines guten Hotels.
die sofj. Bordeaux aus der Weinkarte zu streichen und
dafür die feinsten alten Veltliner aufzunehmen, auch
wenn keine Kampfzölle vorhanden wären.

*) Anmerkung der Reduktion, (lestatten Sie uns.
verehrter Herr Korrespondent, bezüglich dieser Ansätze in
nähere Details einzutreten und Sie werden sehen, dass.
auch hei den feinen Weinen die Zollerhöhung nicht so
verschwindend klein ist. wie sie scheiut. Erstens dürfte
unserer Ansicht nach ein Wein für 200 Fr. Ankauf per
Hektoliter nicht mehr unter die gewöhnliehen Tafelweine
gehören, besonders dann, wenn Sie nachher den Wein, der
per Barrique 300 Fr. kostet, zu den feinem Flaschenweinen
zählen. Bekanntlich hat ein Tonneau Bordeaux 4 Barriqucs
und eine Barrique ca. 225 Liter, somit kommt .der Hektoliter

von diesem Wein auf 135 Fr. zu stehen, gehört dem-
gemäss in die Klasse der feinern Weine. Da wir annehmen,
dass hei dem Ansätze von 200 Fr. per Hektoliter als
gewöhnlicher Tafelwein Ihnen ein Schreibfehler passiert ist
und es ebenfalls heissen sollte per Barrique, so ist damit
das Gleichgewicht wieder hergestellt, denn in diesem Falle
ergiebt sich ein Kaufpreis von ca. 90 Fr. per Hektoliter
und dieser fällt dann allerdings in die Kategorie der
gewöhnlichen Tafelweine. Zur Aufklärung des Zollverhältnisses

diene folgendes Rechenexempel. Bis Neujahr
betrug der Zoll 3 Fr. 50 per 100 Kg. Das Gewicht per
Barrique ist ca. 290 Kg., die Barrique wurde somit mit 9 Fr. 15

Zoll belastet, nach dem erhöhten Tarif jedoch mit 72 Fr. 50.
Es traf nach dein alten Zoll ca. 4 Cts. per Liter, nach dem
neuen Tarif jedoch 34 Cts. per Liter; ein Sümmchen, das
man zweimal in der Hand umdreht, bevor man es ausgiebt.

**) Weine, die zu 5—6 Fr. auf der Weinkarle stehen,
werden mindestens mit 5 - 300 Fr. die Barrique bezahlt
(ab Bordeaux ohne Fracht, und Zoll), das macht 2000 bis
2400 Fr. per Tonneau. Sogenannte faQon Bordeaux sind
solche verschnittene und zusamengesetzte Weine
verschiedener Provenienz, welche unter 1000 Fr. per Tonneau
verkauft werden. Was darüber bezahlt wird, soll von einem
rechten Lieferungshause nur Bordeauxgewächs sein.
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Diplomatisches. Letzten Mittwoch hui der neue
englische Gesandte bei der schweizerischen
Eidgenossenschaft. Hr. Frederick Robort St. John, dem
Bundespräsidenten sein Beglaubigungsschreiben
überreicht.

Wein-Ausfuhr aus Italien. Um den Export
nach der Schweiz zu begünstigen, haben die
Bahngesellschafton

_
die

_
Tax_e für die dorthin bestimmten

Weinsendungen um 50 Prozent ennässigt.

Frachtermässigung. Die vom Eisenbahndepartement

auf den 9. ils. einberufene Konferenz der fünf
schweizerischen Haupthahnen hat sich grundsätzlich
bereit erklärt, auf die Dauer des Zollkrieges mit
Frankreich eine Frachtermässigung für die Transporte
einiger bedeutender Einfuhrartikel von der südlichen,
östlichen und nördlichen Landesgrenze nach der
Westschweiz eintreten zu lassen. Die
Bahnverwaltungen werden die Artikel, welche der
Tarifermässigung teilhaftig werden, feststellen und ebenso
das Mass und die Form der letztern; in einer
demnächst stattfindenden Konferenz werden die nötigen
Verfügungen getroffen. Die reduzierten Tarife dürften
sich erstrecken auf Vieh, Zucker aus Oesterreich und
Deutschland, Wein in Fässern aus Ralien und
Oesterreich, und auf andere Lebensmittel.

St. Gallen. Der Regierungsrat wird bei den
nächsten Fahrplanverhandlungen beim eidgenössischen
Eisenbahndepartement das Gesuch stellen, es seien
die betreffenden Eisenbahn-Gesellschaften zur Einlegung

der erforderlichen Züge behufs Erzielung einer bessern
Schnellzugsverbindung Basel-St. Gallen (via Koblenz-
Stein) zu veranlassen.

Die Gotthardbahn beförderte .im Dezember
83,700 Personen (1891 : S1.463).

Köln a. Rh. Der Intern. Verein der Gasthof-
Besitzer verlegte das Vereins-Lokal und -Biireau nach
seinem eigenen Hause am Hof 41,45.

In Nizza wird ein Hotel Metropole neben dem
Grand Hotel de Cimiez auf Unniez errichtet durch
das Bankinstitut Credit Fourier de Nice.

<;•
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In Locarno hat Hr. Christon-Kessolbach von Andermatt
sein neu erbautes Hotel du Pare eröffnet und dem

Betriebe übergeben.
Arosa hat dieses Jahr so viele Wintergäste wie noch

nie, und täglich treffen noch neue ein. Das „Grand Hotel"
wird auf die nächste Sommersaison fertig eingerichtet und
dem Betriehe übergehen. Dasselbe steht unter der Direktion

des- Hrn. Greiner.
Rorschach. Der frühere Leiter der Kaffee- und Speisehalle,

Herr G. Lumpert-Züllig, hat mit Neujahr das Hotel
Falken übernommen.

— Das Hotel zur „Pos/" mit Cafe-Restaurant wurde
von Hrn. J. Keller-Würzer gekauft und neu renovirt.

Nizza. Herr G. Eckhardt, Besitzer des in gutem Rufe
stellenden Hotel de la Terrasse in Cannes, erwaiT) das Hotel
Beau Site in Nizza.

In Mentone werden im Laufe des Jänner erwartet:
der Prinz von Wales, welcher die erste Etage des Hotel
du Cap gemietet hat, Exkaiserin Eugenie, die ihre kiirzlioh
vollendete Villa bezieht, Marschall Mac-Mahon und »der
steinreiche Amerikaner Mackay.

San Remo. La princesse Marguerite d'Orleans, seeonde
femme du prince Czartoryski a quitte Bordighera pour
s'installer ä Sau Remo.

Wiesbaden. Die Winter-Saison findet immer mehr
Anerkennung seitens der Kurgäste. Die Direktion des
Kurhauses Bietet alles, auf. allen Ansprüchen gerecht zu
werden. Durch ein Ubereinkommen der Gläubiger wird
jetzt versucht, den Konkurs über das Bade-Etablissement
•wieder aufzuheben.

Strassburg. Am 11. ds. ist das gesamte Gefolge des
deutschen Kaiseis, u. A. Graf von Eulenburg, Hofmarschall
von Lynke. Generalarzt Dr. Leuthold, General von Plessen,
Kapitän zur See von Arnim, Fliigeladjutaut von Jacoby,
von Plinzner und Ilofrat von Plurcrin im Hotel zur Stadt
Strasbourg abgestiegen.

Schweizer Handels- und Industrieverein.

.Union Suisse du Commerce et de Nndustrie.^
a*®®®®®®®®®®®®®®®»®,®®®®»»®®®®!?»®®®®®®«®

Vom Schweizer Handelsund
Industrie-Verein sind

folgende Druckschriften
eingegangen und können von
den Mitgliedern heim
Vorstande, oder heim Offiziellen

Centraibureau od. heim
Präsidenten des Aufsicht s-
rates für die Fachschule,
Herrn Tschumy in Ouchy,
eingesehen resp. Einsichtnahme

bezogen werden und
zwar :

L'Union suisse du
commerce et de Tindustrie a
transmis les imprimes ci-
apres enumcrcs. que nos
sucietaiies peu\ entconsuller
ou emprunter chez le
President du Comite, au
Bureau central official ou
chez M. Tschumy ä
Ouchy, President du Conseil
de surveillance de l'Ecole
professionnelle:

1. Botschaft des Bundesrates an die Bundesversammlung
betr. die Sendung von Delegirten zum Studium der
Weltausstellung in Chicago.

2. Botschaft des Bundesrates an die Bundesversammlung
Betr. die am 13. Juli 1892 zwischen der Schweiz und
Spanien* abgeschlossene Hundeisübereinkunft.

3. Protokoll der 45. ordentlichen Generalversammlung der
Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft.

4. Zirkular N° 135 betr.:
I. Abschluss eines Handelsvertrages mit Schweden und

Norwegen.
II. Wiederbesetzung des Vize-Konsulates in Mendoza

(Argentinien).
5. Warenverkehr der Schweiz mit dem Auslande 1885--

1890 vom Schweiz. Zolldepartement.
6. Statistik des Warenverkehrs der Schweiz mit dem

Auslande im Jahre 1891.
7. Übersicht der Ein- und Ausfuhr der wichtigsten Waren

I., II. und III. Quartal 1892.
8. Schweiz. Handclsstatistik, Jahresbericht und Werttabelle

1891.

MENU
des offiziellen Diner zn Ehren des

Korps im Hotel Bellevue in
diplomatischen
Bern :

Huitres d'Ostende
Consomme Brillat Savarin

Turbot de l'Occan sauce Valois
Pommes de terre nature

Seile de Chevreuil ä la Renaissance sauce Romaine
Supreme de Poularde i\ la Regence

Galantine de Faisans de Boheme en Bellevue
Sorbets au Champagne

Bec-asses flanquöes de Cailles bordees sur Croustades
Salade

Pat6 de foie gras de Strasbourg
Asperges en branches sauce mousseline

Pouding ä l'Helvelie
Glace Venitienne

Gateau ä la Bernoise
Fruits et Desserts assortis

VINS.
Mont d'Or du Valais

Carcavello du Portugal extra fin
Chianti Particulare

Chateau Lagrange 1865
Rüdesheimer Berg

Vceslauer — R. Schlumberger (Cave privtfe)
Richebourg 1868

CHAMPAGNES.
Louis Mauler & Cie. (Cuvöe r<5serv6e extra)

G. H. Mumm (extra dry)
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